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MIt der Ottenheit und Hıngabe, VO  5 Vgl auch VO] gleichen Autor, Ignatıan Diıiscernment : Studıies in the
denen 1ın der fünften, tüntfzehnten und zwanzıgsten Spirituality of Jesuits IL, Aprıil 19/0, 4788

Vgl W.A Peters, The Spiritual Exercıses of St Ignatıus Ex-Vorbemerkung dıie Rede 1St, eınen oroßen Beıtrag €e1- posıtıon and Interpretation (Jersey Cıty Ba
sten der Klarheit, die WIr herbeisehnen und drin-
gend benötigen. Aus dem Englıschen bersetzt VO Dr August erz

NI A M PETERS
Eın nützlicher, doch keineswegs vollständiger der gänzlıch be-

triedigender UÜberblick wıird gegeben In Coleman, The Dıs- 911 ın Nımwegen (Holland) geboren ; 9728 ın die Gesellschaft Jesuot Spirıts (Jersey Cıty eingetreten ; Doktorat der Uniıiversıität Amsterdam ;: Diıssertation
Wenn WIr den Text der «Geistlichen UÜbungen» zıtıieren oder auf «Gerard Manley Hopkıns Sal An ‚SSaY toward the Understandıingıhn verweısen, halten WIr uUunNs die VO:  — Raıtz VO' Frentz LICU her- of hıs oetry» Oxford Unıiversıty Press 948 41970) un! zahlreiche

ausgegebene Übersetzung VO Feder (Freiburg 1.Br. "21951) mıiıt Auftfsätze ber die moderne englısche Literatur. 96/ Publikation VO
den 1U allgemein verwendeten Randnummern (d UÜbers.). «The Spirıtual Exercıises of St lgnatıus : Exposıtion and Interpreta-Coathalem S dentifiziert tür die Praxıs «Regung» und t10N» (Jersey Cıty) Autsätze ber relig1öse Themen In CIE
«(Ge1ist» «Spirıt, vırtually equivalent ot INenNL> lgnatıan Insıghts LIUM, Commun10, The Way, Archıyvum Hıstorıicum S65 The
(Taıchling, Taıwan 245 Month und weıter. Seıt dem Zweiten Vatıkanum betätigt sıch fast

ıne wıssenschafrtlich dienliche Studie der Ignatıanıschen Termi1- ausschliefßlich als Leıiter VO dreißigtätigen Exerzıtien für Priester und
nologie wırd gegeben VO'  - Futrell, Making Apostolıic Commu- höhere Ordensobern ıIn verschiedenen Ländern der Welt Anschrift :
nıty ot ‚OVEe (The Instıtute of Jesut Sources, St Louı1s 106—-119 Houtlaan 4, N L-—-65725 Nıjmegen, Nıederlande.

und ihrem Inhalt nach. ber eınes 1St ıhnen yemeın-
Sa beıde Schriften haben eınen wesentlichen EinflufßJose Castıllo auf das christliche Volk ausgeübt. Unter diesem Ge:
sıchtspunkt können S1C als WEe1l «typısche» Werke gel-Die «Nachfolge Christi» un
te  5 Und folglich auch als WEeIl Beispiele für Spirıtuali-«Der Weg» tat: die aufßerordentlich dazu gee1gnet sınd, sıch eın
Urteil über die Rolle bılden, welche dıe christliche

Zum Thema «unterscheıdendes Erkenntnis (span. «discernıimiento» unterscheiden-
Erkennen» des Erkennen 1m Blick auf sıttlıche Praxıs) 1M Leben

vieler Christen gespielt hat

Dıie Nachfolge Christi, als deren Autor ohl Thomas Christliche Erkenntnis un christlicher GeıstVO Kempen gelten hat! IST ın den VErgaNSCNCNH fünt
Jahrhunderten nach der Bıbel das meıstgelesene Buch Im christlichen Lebenszusammenhang stellt die Er-
SCWESCNH. 700 Handschriften und 89 Inkunabeln sınd kenntnis keıin sekundäres Problem dar Im Gegenteıl
Von ıhr erhalten. Selit ihrer Erstausgabe 1m Jahre 14/0 1St nach dem Neuen Testament die Erkenntnis der
1St S1Ee In Sprachen übersetzt worden, und ın UNSsSserIenN Mafsstab, dem WIr den christlichen Geılst INESsSCH

Tagen hat S1e 1ne Zahl VO  =$ mehr als 3000 Ausgaben CI- haben Damıt meıne ıch der echt christliche Geıist, der
reicht?*. ın eınem bestimmten spırıtuellen Programm enthalten

(CCamıno (Der Weg) 1St. das bedeutendste Werk VO  5 ISt, zeıgt sıch ın dem, W as dieses Programm uns über
Msgr SCr1vä de Balaguer, dem Gründer des Opus die Erkenntnis Sagt. Wenn also eın Buch, das sıch als
De1i Die Erstausgabe dieses Buches erschiıen 1934 Programm gesstlıchen Lebens ausgıbt, sıch ZUur christli-
Vn dem Tıtel Consideraciones Espiritnuales (Geistliche hen Erkenntnis nıcht außert, kann INan mıt etzter Ö1-
Betrachtungen). Der Autor vollendete se1ın Werk 1n cherheit behaupten, da{fß dieses Buch LL1LUT eınen ober-
den Jahren des Spanıschen Bürgerkriegs, und ‚War in tlächlichen Anstrich evangelıschen Geılstes besitzt,;
Burgos, das 1im damaligen Spanıen des General Franco und darüber hınaus darf INano teststellen, dafß eın
Hauptstadt War Bıs Aprıl 1977 WAar dieses uch hun- solches Buch 1n seiınem etzten Kern nıcht christlich 1St
dertachtunddreißigmal erschıenen, ın Sprachen und Tatsächlich 1St die Erkenntnis der Ausdruck des
miıt eıner Gesamtauflage VOoO  3 2637075 Exemplaren. wahren (CGGottesdienstes der Christen (Röm ’  -  > die

Die Imitatio Christı und Der Weg sınd WEel sehr — Verwirklichung ıhres Lebenswandels als «Söhne des
terschiedliche Bücher, iıhrem Ursprung, ihrer Qualität Lichtes» 1mM Gegensatz den «Söhnen der Finsternis»
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IBEITRÄGE
‚(Eph 5,8—1 O das Instfumentarium‚ das ıhnen in Ver- ches, aber nıcht allein dieses. Man kann namlıch be-
bindung MIt der Liebe den W ıllen (sottes entdecken haupten, dafß das SESAMLE Werk insbesondere aber

hilft (Phıl S die Lösung angesichts der Täu- dieses 11L Buch nıchts anderes 1St als eın persönlıcher
schung und der möglıchen Veriırrungen, denen WIr auf Verinnerlichungsprozefßs, der den Glaubenden befä-Y SA ) V  Va uUuNserem christlichen Weg AaUSSECSCLIZL siınd Joh 4,1 higt, VOoO sıch Au entdecken, W as dem Herrn g-

tälltvgl Phiıl 1,10—1 1 und die Vollendung unserer Reite
1im christlichen Leben (HeBbr 5,14) Den W ıllen (Csottes Für diese Behauptung spricht der ständıge Verweıs
tindet der Glaubende Iso in jeder Sıtuatıon, 1n jedem auf das eıgene Gewissen®, die Aufforderung, selbst
einzelnen Fall miıt Hılte der christlichen Erkenntnis?. entdecken, welches der Wiılle (Gottes ISt un: anders

Diese Erkenntnis esteht nıcht 1ın der Anwendung als Jjene, dıie sıch VO  - Menschenwort beeinflussen las-
des Gesetzes auf den jeweılıgen Einzeltall. Ebensowe- SCI1 auf seıne Stimme 1mM Innern hören‘!. Und da-
nıg esteht S1Ce in der bedingungslosen Unterwerfung für spricht auch die Betonung all dessen, W as dazu be1-
des eıgenen Bewußfßtseins das Dıktat eınes andern tragt, das Herz mıt Inbrunst erfüllen‘! und W as die
Menschen, des geistlichen Führers. Von alldem Sagl innere Freiheit hervorruft!‘®.
das Neue Testament nıchts. Die Erkenntnis esteht in Dieser Nachdruck auf der Innerlichkeit aßt den
eıner ganz und Sal persönliıchen Erfahrung, der Ertah- Vertasser der Imitatıo zußerliche Praktiıken gering-
rung der christlichen Liebe Diese 1ın das Gefühlsleben schätzen und Walltahrten ebenso W1€e den Reliquien-
des Glaubenden einbrechende Liebe weckt 1mM Men- kult kritisıeren!®. Wıe zutreffend ZESAQT worden ISt,
schen 1Ne tıete Empfindung und Erkenntnis (Phil gehört der Autor der Nachfolge MIt seıner Kritik
L  ’ die mıt eıner gewıssen Natürlichkeit und der für die spatmıiıttelalterliche Frömmuigkeıt typischen
Spontaneıtät herausfindet, W AS dem Herrn gefällt. Veräußerlichung und mı1ıt seıner Betonung der inneren

Diese Erkenntnis geschıieht 1mM Hınblick autf be- Gerechtigkeit sowohl ZUr katholischen Retorm als
stiımmte Werte, autf iıne Rangordnung der Werte ; auch Z Geılst der protestantıschen Reformation des
diese steht 1M Gegensatz der «Welt», der « ge- Jahrhunderts**.
genwartıgen Ordnung» und dem System, das sıch auf Wenn die Erkenntnis geht, genugt jedoch
O das Starke» Kor 1525 auf Prestige und Eınflufß, auf nıcht, diese ebhafrt empfehlen. Wiıchtiger 1St, da{fß
Macht und Beherrschung gründet”. Der Wılle (sottes der Autor iıne Sammlung VO Krıterien vermuittelt, die
äflßt sıch 1Ur auf der Basıs eınes «NeCuUEeN Denkens» dem Leser bei seiıner Suche nach dem Wıllen (sottes dıie
(Röm 22 entdecken, aufgrund eıner Wertskala, Rıchtung weısen. Hıer u bleibt die Imiıtatıo nıcht
iın der erster Stelle «das Schwache» steht, das ÄArm- ULE auf halbem Weg stehen, S1e schlägt VOFr allem 1nNe
selıge und Mißachtete, das emeıne und das, W as Rıchtung e1n, die I11A)  an als ziemlıc abwegig bezeichnen
nıchts oilt Kor 1,26—29), das, was «den Herrschern kann. Tatsächlich 1St die Ethik der Nachfolge weıthın
dieser Welt, dıe den Herrn kreuzıgten» wiıderspricht VO dem Gegensatz zwıschen Geistigem und Leıiblıi-
(1 Kor chem, zwischen Unsichtbarem und Sıchtbarem“  5 und

Eıne Spirıtualıtät 1St 1in dem alte und L1UT ın dem VOo  5 eıner Geringschätzung der Schöpfung und des
alse christlich, W 1€e S1Ee den Menschen dazu befähigt, Menschlichen gegenüber der übernatürlichen Gnade

16selbständig aufgrund seınes Erkenntnisvermögens bestimmt Diese dualıistische, VO olaubenstremden
herauszufinden, worın der Wılle Csottes esteht. Und philosophischen Denkgewohnheiten gepragte (Z@1-

der Voraussetzung, dafß dies VO eınem xMNCUCNHN steshaltung erscheıint wen1g christlich. Und selbstver-
Denken» her geschieht, das kein Leistungsdenken un! ständlıch stiımmt S1C keineswegs MIıt Geilst und Buch-
nıcht eiınmal eın Apostolatsdenken ISt; sondern das be- staben der bıblischen Offenbarung übereın.
unruhigende Denken derer, die Jesus 1im Dienst och dıes 1St nıcht das Entscheidende. Die orölste
Schwachen, Armen und Verachteten bıs ZzuU Begrenztheıt der Nachfolge liegt zweıtellos In ıhrer
Kreuz nachtfolgen. einseıtıgen Hervorhebung des Privaten, Subjektiven,

Individuellen. Von daher versteht sıch, da{ß S1e be-
deutsame Fragen des christlichen Lebens W 1e die der

Die «Nachfolge Cn i5‘l'l.» Dıie «Drivatısıerte» Gemeıinde, des apostolischen Sendungsauftrags oder
Erkenntnis Sal der Bedeutung der Kırche völlig ausklammert.

Nun 1STt dieser Mangel aber nıcht adurch beheben,
Das Wort «erkennen» kommt 1n der Nachfolge Christı da{fß INa  en eın «Gleichgewicht zwischen <pr1vab und «Of-
eın eINZ1gES Mal VOr Bekanntlich 1St jedoch das Er- tentlich», subjektiv oder objektiv, Frömmigkeıt und
kenntnisthema eınes der Hauptthemen des Buches der Liturgıie, Indiıyiduum und Gemeinschaft» herstellt*/
Nachfolge Davon andelt das Kapıtel des 1: Bu- Denn 1ne solche Problemstellung erweckt den Eın-
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druck, als andele sıch darum, ıne ANSCMICSSCHE Jesu 1St iıhrem Wesen nach gemeınschaftlıch. Daher
Dosierung dieser beiden unterschiedlichen Elemente War Jesu Handeln ımmer autf die Bildung des
oder Dımensionen der christlichen Exısten z errel- Volkes Gottes, der Heilsgemeinschaft, U,  -
chen. Vielmehr ISt allen Ernstes befürchten, dafß WIr richtet (vgl Mt k: Z Ze6); Lk L/ 68 f Z 10 9  9
unl auf diesem Weg ıIn eıner unvermeıdlichen 315 18 1/, Deshalb War Jesus VO ersten Aüi-
Ambiguität bewegen werden. Und, Was noch schlim- genblick selınes öftentlichen Wirkens darum be-
8018 ISt, WIr werden immer eıner pannung AauUSSESCTIZL müht, eıne Gruppe VO Menschen sıch scharen:
se1ın, der alten pannung zwıischen Kontemplation und die Jünger, die seıne Gemeinnschaft ıldeten**.
Aktıon, zwıschen persönlicher Heiliıgung und apOSTLO- Der Lebensplan, den Jesus dieser Gruppe vorschlägt,
iıscher Sendung, zwıschen dem Indiyiduellen und dem 1ST keıin Programm individueller ervollkommnung,
Kommunlitären. sondern seiınem Wesen nach eın Gemeıinschattsvorha-

Das Problem esteht darın, eın für allemal] festzu- ben In diesem Innn kann INan die Bergpredigt als Pro-
stellen, ob die Botschaft Jesu sıch ıhrem Wesen nach dieser Gemeinschaft verstehen. Es han-
einzelne richtet (dıe dann die kommunitäre Dımension delt sıch dabe] iıne Gemeinschaft, In der weder
hinzufügen sollen) oder ob 1mM Gegenteıl die Botschaft Spaltung (Mt 15,15—17) noch ırgendwelche Unter-
ıhrem Wesen nach die Gemeinschaftt ergeht (inner- schiede gyeduldet werden, da Ja alle Brüder sınd (Mt
halb derer die einzelnen ihrer persönlichen Eıgenver- j  9 Ik 12,4; Joh So sah dıe Urkirche
antwortlichkeit nıcht ausweıichen dürten). Mıt anderen VO  3 Antang Apg 2,44 4,32) Und lehrte uch
Worten, geht darum, ob die christliche Sache eiıne Paulus, als die Gleichheit aller Glaubenden 1n der
VO  e} Grund auf indıviduelle und priıvate Angelegenheıt Gemeinde ftorderte (2 Kor ‚  } GalA vgl
ISt, ın die spater die öttentliche und gemeınschaftliche Kol S Röm 14,/—9 ; Kor 3,21—23).
Dımension ıntegriert werden mußß, der ob 1M egen- Der christliche Glaube ISTt 1n eiınem gaNz bestimmten
teıl die christliche Sache Sallz wesentlich ın einem DC- ınn iıne VDO  S& Grund auf gemeinschaftliche Sache der
meıinschaftlichen und öffentlichen Ere1ign1s besteht, Glaubende 1St dazu aufgerutfen, nıcht bloß «(zsutes Z
das VO der notwendigen Verantwortung eınes jeden LunNn», sondern VOT allem «Gemeıinschaft bılden»,
her gelebt werden mufß W as 1sSt ın dieser Hınsıcht ındem miıt den anderen teilt, W AS 1St und W 9S

sagen ? hat, 1mM bedingungslosen Dienst den anderen, be-
In den Traktaten der spirıtuellen Theologie heiflst CS; sonders denen, die die oröfste Not eıden, den

die Vollendung des christlichen Lebens estehe — Unglücklichsten und den argsten Vertolgten. Mıt
sentlich 1n der Liebe Gott und Z.U)] Nächsten!®. anderen Worten die Sache Jesu 1St keıin Programm ZALT
Andererseits 1St das Objekt dieser Vollendung nıcht Vervollkommnung einzelner, sondern eın (Gemeın-
das christliche oder geistliche Leben, sondern die DPer- schaftsprojekt, das die gegenwärtige Ordnung auf den
SO Das heißt die Vollendung der christlichen Sache Kopf stellt und die Menschen so leben veranlaft,
esteht nach Aussage der eıster der Spirıtualıität 1n da{ß die «bestehende Ordnung» sıch radıkal 1n Frage
der Vollendung des Individuums*?. Natürlich wırd gestellt sieht.
diesem Indıyiduum DESARL, musse den Nächsten Folglich kann INan mıt Fug und Recht behaupten,
lıeben Aber INan geht VO der Grundvoraussetzung da{fß die uUu1ls VO  3 der Nachfolge nahegelegte Erkenntnis
AaUS, dafß das Wesentlıiche, wonach der Christ SLTre- insotern annehmbar ISt, als S1E auf dıe Bereitschaftt ZUTr

ben hat, SeINE eigene Vervollkommnung ISt Damıt Hıngabe Christus und auf die innere Freiheit des
stehen WIr VOT der Tatsache, da{fß 1m Mittelpunkt der Herzens dringt. och diese Erkenntnis 1St uch SC
christlichen Exıistenz das Individuum und nıcht die fährlich, weıl S1C die Gemeinschafts- und ÖOÖffentlich-
Gemeinschaftt steht ; das heißt 1m Zentrum steht das keıtsdimension des Glaubens verkennt. Wenn 1U

Ich und nıcht das Wır So wiırd die christliche Sache aber Wesentliches außer acht gelassen wiırd,
wesentlich 1m Blick auf das Individuum und nıcht ın können Grof(mut und Begeıisterung 1n gefährlicher
bezug auf die Gemeinschaft gedacht. Die Nachfolge Entiremdung enden. Andacht, Frömmigkeıt, Abtö-
Christz lıegt Sanz und Sal autf der Linıe dieses Denkens. tung und a1] die geistlichen UÜbungen können dann

Nach dem Neuen Testament 1St freilich die Bot- namlıch als Beruhigungsmuittel für das Gewiıssen WIr-
schaft Jesu ıhrem Wesen nach kommuniuitär. Gewi( 1St ken, bıs der einzelne schliefßlich o unfähıg 1St
der Glaube die persönlıche nNntwort des Menschen autf begreıten, da{fßß Jesus nıcht 11UT auf dıe Erde gekommen
Gott Unter diesem Gesichtspunkt 1St der Glaube IS damıt 1n der Welt Heılıge yebe, sondern VOT al-
notwendiıg die Angelegenheıt jedes einzelnen. Aber lem dafür,;, dafß iın der Welt Gemeinschaften gebe.
dies bedeutet nıcht, der Glaube ine «individuelle» FEın Glaube, der dies nıcht versteht, IST eın enttremde-
Angelegenheit oder Sal «Privatsache» ware. Die Sache ver Glaube.
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«D€1’ Weg » Dıie Anaullierung der Erkenntnis dafß (die Obra) verwirklıcht wırd,> durch das, W as

Msgr Sscrıva denkt und plant Iso o1bt nıchtsBekanntlich 1STt das Opus Del 1ın den etzten dreißig türchten. Ebenso WI1E über nıchts und MmMIıt nıemandem
Jahren eıne umstrıittene Eıinrichtung SCWESCNH, VO  > den gesprochen werden raucht: <«Gott 11 S und
eiınen bewundert, VO den andern angeteindet. Eıines damıit fertig>. Man mu{fß [1UT nach oben schauen, sıch
jedoch 1St nıcht bestreıten das Opus Del hat VCI- VO  e jeder dorge freimachen, alle persönlıchen Bedürf-
standen, seıne Miıtglieder in der Weıse pragen, da{( nısse ablegen, selbst das Bedürftfniıs nachzudenken.»*  3
S$1e 1n ıhren religiösen Verpflichtungen und ın ıhrem Man moöchte meınen, WeTr dies chrıeb, habe über-
Apostolat grofßmütigen Eitfer zeıgen und unbedingte trıeben. Denn scheint eiınahe unmöglıch, dafß
Dıiszıplın üben. Hıer liegt anscheinend das Geheimnis tanatısche und darum seltsam enttremdete Men-
für die Ertolge, die das Werk VO  . Msgr Sscrıva seIlt schen geben oll Wer sıch jedoch 1n das Hauptwerkseıner Gründung ernten kann. VO  a} Msgr Escrıva; (Camıno Der Weg), vertieft, wırd

Der Weg, das bedeutendste Buch des « Vaters», W1€E bald teststellen, dafß die Wurzel des Fanatısmus und
Msgr SCr1väa 1mM Opus Deı1 SCHNANNT wırd, beschreibt der Entiremdung N ın diesem Buch hegt.wunderbar den Geılst und die Mystık, \VO).  - denen sıch In der Tat 1sSt eınes der auffallendsten Dınge be]l der
die Mitglieder dieser einzıgartıgen Institution leiten Lektüre des Weges der Geılst der Selbstzufriedenheit
lassen. In diesem Geılst und dieser Mystik wırd immer und Überlegenheit, den das Buch In jedem hervorrulft,
wıeder auf die Liebe Jesus Christus gedrungen, auf der sıch mi1t seınen Belehrungen iıdentifiziert. So kann
die Notwendigkeit des ınneren Lebens, auf Grofismut eın Mitglied des Opus kein «Dutzendmensch» se1n,
und Eıter 1mM Apostolat und auf andere Tugenden W 1€e denn 1St Caudiıllo geboren» (Nr 16 Darum
Reinheıit, Nächstenliebe, Demut und Abtötung. In all mu «WIe eın Adler aufsteigen» (Nr Z Er hat
dem ISTt Msgr. SCr1väa nıcht orıgınell. Seiıne Spirıtuali- «Wegweıser, Anführer Caudıllo '» se1N, der die
tat 1sSt die ımmer schon dagewesene, die Spırıtualıität, andern nıcht 11UTr mıt seınem Beıispıel und Wort, SON-

welche, miıt kleinen Abweichungen hıer und da, die dern auch mıt seiınem Wıssen und Stolz verpflichtet,Verfasser VO Schriften über Frömmuigkeıt, Andacht und mıiıtreißt (Nr O Er besitze «Ambitio-
und geistliches Leben immer schon empfohlen haben nenNn wıssen, befehlen, kühn Se1N» (Nr 24)

Es o1bt jedoch 1M Geılst der Miıtglıeder des UOpus De1 Er mufßß aufsteigen : « Vorwarts, os! mıt heıliger Un-
LWAas Sallz Besonderes iıne bedingungslose Hıngabe, verschämtheit» (Nr 44) Denn «dıe Gleichheıt, W1€e
die weder Zweıtel noch Argwohn erlaubt, nıcht die SC INan S1e heute versteht, 1St gleichbedeutend MmMIt Unge-
ringste Kritik duldet und a1] die Männer un! Frauen, rechtigkeıit» (Nr 46) Zweıtellos wiıll der « Vater» » da{fß
die der « Obra» angehören, eıner vollkommen dis- selne Söhne VO Opus eınen anderen Rang einneh-
zıplınierten Einheit zusammenschlie(t. Kürzlich INCN, auf öherer Ebene Deshalb befiehlt ihnen
schrieb 1ine Autorın, die viele Jahre hindurch ZARE ausdrücklich «Wenn du dıe Neıigung verspurst, C@Au=-=
Opus gehört und wichtige Ämter der Eıinrichtung 1N- dıllo se1n, sSe1 dein Streben: be] deinen Brüdern
negehabt hatte, diesem Punkt «Aufgrund der Tat- der etzte, bei den andern der ErStIie>» (Nr 365) Daher
sache, VO  Z der «Obra> se1ın, wırd INan ımmer recht sollen sıch die Miıtglieder des Opus « 3‚IS Gruppenleıiterhaben, wırd INan die sıchere Lehre diese 1ın die R€lhe» stellen (Nr 411) Denn Msgr. Es-
Fehlgeleiteten, Verbildeten, Unwissenden und Einfäl- Cr1va begnügt sıch nıcht mıiıt wenıgem, seın Trachten
tıgen weıtergeben ; denn zugleich mıt dem Eıntritt hat oilt « allem Grofßen» (Nr 6210 der «gewaltigen Grö-
INnan schon dıe Bürgschaftt, die Unterstützung und die ße» (Nr S25 den «g1gantıschen Abenteuern» (NrGewähr der Direktoren, besonders erlesener Der- 526) So wırd seıne eindringliche Losung verständlich
ON oll I1a  5 meınen die aufgrund ihrer Ver- «Caudıllos Stähle deinen Wiıllen, damıt Gott dich
bindung Z Vater die abe der Untehlbarkeit besit- ZU Caudıllo macht» (Nr 533)
Zen Denn der Vater irrt nıemals, und ın der «Obra,> gC- Diese Selbstgerechtigkeit, dieser Ehrgeiz und dieses
schieht alles durch den Vater; <lhl‘ mu{fst alles durch Überlegenheitsgefühl haben ıhren Grund 1n der SO11-
meınen Kopf und durch meın Herz gehen lassen;, hat derbaren VWeıse, WI1€e Msgr SCr1VvA das Heıligsein 1m
Msgr SCr1va oftmals seinen Dıiırektoren gesagt»““ Opus De] auffaßt. In Nr 387 Sagt Der Weg «Die

So kann die Vertasserin selbst diesbezüglich teststel- Ebene der Heılıgkeıit, die der Herr VO  = unNns ordert,
len «Beeindruckend 1St die geistliche Selbstzufrieden- wırd durch drei Punkte bestimmt : heilige Unnachgie-heit, die 1n der «Obra; gelebt wiırd und die autf diesem bıgkeit, heıliger Zwang, heilige Unverschämtheit.»
direkten Draht, diesem <TrOten Teleton; beruht, das den Diese vielleicht naıven, vielleicht aber uch dreisten
Gründer miıt GOott verbindet. hne Vermittlungsin- Ausdrücke sınd die schlechthin absolute Bestätigung
STanzen Der Hımmel aßt sıch nıcht davon abbringen, dessen, der sıch 1mM Besıtz der unbestreitbareq‚ weder
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DIE NACHFOLG COERCFS IIC UN DE WE

Zweiıtel noch Höftlichkeiten duldenden Wahrheit ken kann, daß «die Burg deiner Heılıgung» errichtet
wähnt Denn der « Vater» versichert «Nachgiebigkeit wırd (Nr 60)
1ST Cim sıcheres Zeichen dafür, da{fß Jjemand die Wahrheit Wır WISSCH da{fß viele eıster des geistlıchen Lebens
nıcht besitzt (Nr 394) So «wurde ein versöhnlicher den Gehorsam empfohlen haben Aber WIT W 1I55CenMN
Mensch CIM versöhnlicher Ehrenmann Jesus VO auch da{fß diese Meıster ebenso großen oder noch SO

UE Tode verurteılen (Nr 395) Keren Nachdruck auf dıe Erkenntnis gelegt haben
Wıe aber erklärt sıch CM solches Ausmafß Stur- Anders UMNSELGCN Fall Zum wırd VO Erkennt-

heıit 1INe solche Selbstsicherheit Dıe Äntwort 1ST sehr 111S5 nıcht C1inNn Wort ZESAQL Zum andern Der Weg
eintach Zunächst einmal 1ST da die Tatsache, dafß Der nıcht die geringste Möglıchkeıit kritischen (elstes Ce1inNn

Weg nırgendwo auf die christliche Erkenntnis SPIC- und anerkennt nıcht das Recht, selbständig denken
chen kommt SANZCH Buch findet sıch nıcht einmal oder Befehle kritisieren  28
1NC Anspıelung dieser Rıchtung Das heißt also, Unter solchen Voraussetzungen mMu: alles möglıch
Msgr SCr1väa kennt ottenbar nıcht W as INa  s sehr tref- SC Möglıch IST ohne Frage die Annullierung und
tend den Schlüsse] für das sıttlıche Verhalten nach dem Entiremdung der Person*?. Möglıch ı1ST darüber hin-
Neuen Testament SCNANNL hat Dıes bedeutet auch AaUS dafß diese enttremdete Person obendreıin auch
da{fß Der Weg sıch Rand der spirıtuellen Tradıition noch MTL orößter Selbstzufriedenheit und Selbstsi-

20der Kırche bewegt Vor allem ber 1ST damıt DCSARL, cherheit auftritt Und möglıch 1IST VOT allem, da{fß CN

da{ß die Wahrheit und das Csute für die Mitglieder des hemmungsloser Umgang IMIT Geld Macht und Anse-
Opus Del nıchts IST, W AS der Mensch selbständig ENL- hen als Miırttel ZUr Evangelisıerung gutgeheißen wırd
deckt sondern das ıhm VO Oberen VOrgEeSETIZL obgleıich diese doch Wırklichkeit die gleichen Mirttel
wırd das bedingungslos akzeptieren ıst weıl sınd die der Satan bei der Versuchung der Wuste Je-
ıhm dieI Wahrheit und alles (sute innewohnen SUuS anbot Dıie Annullierung der Erkenntnis bringt

Was iıch soeben SaglLC, sınd weder Übertreibungen schwerwiegende Folgen MTL sıch das Evangelıum 1ST.
noch böswillige Interpretationen In Nr SV spricht pervertert, der Glaube entiremdet und die Person ZC1-

Msgr SCr1vVva Z.U) eifrıgen Anhänger der «Obra»
«Und WIC N} ich 90008 UuUnNseTre Bıldung» und WIC

ewahre ICN CIn Gelst> Indem du LIL1L1IEr die kon- Schlußbemerkungkreten Normen ertüullst die dir dein geistlicher Führer
anrıet erklärte und A41l5 Herz legte ertülle S1IC und du Diıe Imuitatıo Christı und Der Weg haben bedeu-

Apostel SC1IMN >> Es handelt sıch ME besondere tenden Einflu{(#ß auf das christliche Volk ausgeübt
Bıldung, die NSCTC>» und besonderen Diese Tatsache MUu: nach al dem Gesagten nachdenk-
Geıst, den « UTl  C1M1>» Diese Biıldung und dieser Geılst ıch SLIMMEN Zum weıl Der Weg gegenüber der
bestehen darın tür den «Vater» tür Msgr SCr1vVAa Nachfolge Rückschritt bedeutet, da MIL der
(cumpliendome ındem du ITLLIY erfüllst‘) dıe konkreten Annullierung der chrıstlichen Erkenntnis wıiederum
Normen erfüllen, die der geistlıche Führer be- Gesetz und Norm ZUT unersetzbaren Vermittlungsin-
SLIMMLT Es wırd weder auf das Evangelıum noch auf zwıschen dem Menschen und (Jott macht Zum
die christliche Tradition zurückgegriffen Bıldung und andern, weıl sowohl die Imiıtatıo als auch Der Weg
Geılst yründen sıch auf die Leıtlınıe welche der Direk- bezug autf das Evangelıum Lücken aufweısen, dıe WIC

EON: testlegt wahre Abgründe den Glaubenden VO Geist des Jesus
Beım Gehorsam geht daher Opus Del Kes VO Nazaret trennen Denn die Nachfolge verkennt

ben oder Tod eın oder Nıchtseıin «Gehorchen S1- die wesentlıc kommunitäre Dımension des Glaubens
cherer Weg Blind dem Oberen gehorchen Weg der Und Der Weg muündet zwangsläufig dıe Entfrem-
Heılıgkeit In deinem Apostolat gehorchen der C111- dung der DPerson und dıe schlecht Kompli-
ZIC Weg denn Werk (Gottes kann der Geist zenschaft MMLL der «Welt» die Jesus bekämpfte und VO  .

11UT SCIN Gehorchen oder weggehen >> (Nr 941 s der auch bekämpft wurde bıs hın ZAUE Kreuz
Gehorsam schuldet InNnan selbst der «lächerlichen» Man kann Iso MIL Fug und Recht behaupten da
Eınzelheit (Nr 618) und dem, W 2aS «fruchtlos» CI - unterscheidendes Erkennen das Werkzeug des wirk-
scheint (Nr 623) Denn etzten Endes «1ST der Wılle iıch christlichen eıistes 1ST Weder Frömmigkeıt noch
Gottes da{fß die Lenkung des Schittes be1 Me1ı- Seelengröfße sınd das entscheidende Kennzeichen tür
STer lıegt, damıt dieser mMiıt SCINECEIN Licht und Wıssen C1IMN Leben, das sıch nach der Botschaftt Jesu ausrichten
uns den sıcheren Haten ühre» (Nr 50) Di1e Füh- ll [Dieses wırd vielmehr daran welche Fä-
LUNg gebührt also nıcht dem Heılıgen Geıist, sondern hıgkeit der Mensch des Glaubens besitzt, die Wege

des (7Jeıstes erkennen könnenMenschen, dem geistlichen Führer, der bewir-
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BEITRÄGE
Der vgegenwärtige Stand der Forsch'ung ber dıesen Aspekt ist lıgt, besonders 1M Krıeg). Moliner, Diccionarıo de uUso del espanol

sehr SuL dargestellt worden VO: Ampe, Imıiıtatıo Christi. Le lıvre RTr (Madrıd 559 Eın eigenartıger un! antievangelischer Sprach-
V’auteur: Dıiet. de Spirıtualıte 8 gebrauch Wll'd verständlich In eınem Buch, das 1ın den Jahren des Spa-

Vgl Iserloh, Dıie evotıIo oderna Handbuch der Kırchenge- nıschen Bürgerkriegs geschrıeben wurde, un! Z W al In der Hauptstadt,
schichte (Freiburg 535 Vgl auch de Backer, Essaı bi- VO der aus der Caudıllo Franco se1ne Heere eıtete. Anm Ich
bliographique SUrTr le lıvre De imıtatiıone... (Lüttich 221—245 halte mich 1mM tolgenden nıcht die deutsche Übersetzung VO) (CCamı-

Die vollständigste biblische Untersuchung ZU Thema der Er- Der Weg (Adamas, onn O f Imprimatur VO] 19 Julı die
kenntnis ISt die VO Therrien, Le discernement ans les ecrıts pauli- die anstöfßig wıirkenden Begriffe des Originals 11UT ın sehr abge-
nıens (Etudes Bıblıques, Parıs Ich habe die paulinischen Texte schwächter Oorm wiedergibt.
untersucht In meınem Buch Discernimıuiento erist1ano segun San DPa- 25 Vgl Cullmann, Christ ei le Temps (Neuchätel/Parıs
blo (Granada Vgl auch Grundmann : Theologisches WOr- 164, zıtlert bei Therrien, 2a0
terbuch ZzUuU Neuen Testament 25891268 20 Dıie vorrangıge Bedeutung, welche die spirıtuelle Tradıtion die-

«Welt» (kösmos) meıinte In der damalıgen Sprache VOT allem dıe SE} Thema beigemessen hat,; kommt recht klar ZU) Ausdruck be1
Ordnung, ınsbesondere die Rechtsordnung der Menschen. Vgl Bardy, Vandenbroucke und egon 1ın dem Artıikel Discernement
Haeffner, «Welt» Sacramentum Mundı (Freiburg/Basel/Wien des Esprits Dıiet. de Spiritualite 111E

301 Entsprechend würden WIr «herrschende Ordnung» 27 Eın typisches Beıispiel datfür 1St der Heılige lgnatıus VO' Loyola,
oder «Dystem». Diese «Ordnung» wırd aufgrund einer bestimmten der eıster des Gehorsams. Seiıne Lehre ISt jedoch tür denjenigen be-
«Weısheit» Kor 1 Z0=25); eıner Wertskala, 1n der das Starke stimmt, der bereıts durch die Erfahrung der Geıistlichen Übungen hın-
und Weiıse geschätzt, das Schwache und Plebejische dagegen verachtet durchgegangen 1St, deren Angelpunkt gerade In der Betähigung des
wird Kor 1,27-28), dem System, der Ordnung, die VO  3 den Intel- Subjekts ZUT Erkenntnis esteht. uch dıe Nachfolge spricht VO:! Ge-
lektuellen, den Mächtigen Uun! den Leuten aus Familulie horsam ( 9 ;118,4 .120,2 ;123,4 I11 DL I11[ 111 49,6) Aber
wiıird (vgl Kor 1,26) immer geschieht dıes 1mM orößeren Kontext des Geıistes der Erkenntnis.

In Kor KZ6 zaählt Paulus rel Personengruppen auf, dıe 1ın der 28 Im Weg heilt CS &< ‚W as aber, fragst du beunruhıigt, «mache ich
Gemeinde unterrepräsentiert die Intellektuellen, die Maächti- ann mıt diesem kritiıschen Geıist, der gleichsam eın Teıl meınes (Oha-
sCH und dıe A2US vornehmer Famlılie Diese reı Beispiele tührt rakters 1St Schaw, werde iıch dıch beruhigen, >nımm Feder un Pa-

zeıgen, 1n welchem Gegensatz dıe Weiısheıt (sottes ZU1 Weısheıt pıer un! chreıb dır dıe Dıinge VO'  Z der Seele, die dich quälen, einfach,
der Weltr steht. Die «Welt» ISt also durch das gepragt, W 2S diesen reı vertrauensvoll, Ja, unı kurz, übergib die Notıiız deinem Vorgesetzten
Personengruppen eıgen ISt, W as S1C kennzeichnet Ansehen, Macht Uun! denk nıcht weıter daran. Er, der die Führung hat unı damıt die
und eld Das «T1ICUEC Denken» VO: KRöm 22 esteht darın,‘sıch «d1e- Standesgnade wırd deıine Notız autbewahren der In den Papier-
SscCTrT Welt (Ordnung) nıcht ANZUDASSCHN>» . korb werten.>» (Nr. 591} Vgl auch Nr 45/, /98, 945

(> Es wırd das Verb «discernere» verwendet. 111 54, Entfremdung liegt ann VLE Wenn die Person sıch nkrı-
Dies ISt VOT allem IM drıtten Buch beobachten. Vgl Spaa- tisch mıiıt eıner Ideologie iıdentifiziert, die ıhr aufgezwungen worden 1St

PCH, Imitatıo Chriasti. Doctrine . Diet. de Spiritualite Z und die weder iıhrer eigenen Erfahrung och ıhren wahren Bedürtnis-
Zn M 4 ,2 6,1 E 6,2 163M643,2 ; 11148,6 ; LV SCI] entspricht. Zur Einführung ın 1€s Thema vgl Rıtz, «Entfrem-

FA 17 dung» Hıstorisches Wörterbuch der Philosophie (Basel/Stuttgart
IZ5526 111 LTn 111 DG {I11 Z 5095725
{{ 1) ‚ 6,4; I11 IA I17 Z Z 30 Nırgendwo deutet sıch 1mM Weg die Möglichkeit der der 7Zweıte]

11 111 Z 111 .05ı 111 4,2 ; I11 T IL1 Z { 1{1 34,1 d] da{fß vielleicht andere Recht haben der Sar mehr Recht haben
BED 111 4,2; 111 Z 11 ZY A I11 SO könnten als das siıchere Mitglied des UOpus Autschlußreich ın dieser

13 Fi1.4% 111 DE 19 Hınsıcht sınd die Aussagen ber die «heilige Intransıgenz» (Nr.
14 Vgl Iserloh, 2a0 52 393—399).
15 2,2.4; 230 11 1,4; 11 TE L11 LA 111 10 eIC Dıie VO Weg empfohlene Armut IST dıe «1 (Geliste» Nr. 631);
106 So VOL allem die Kapıtel 54 un 55 des 11L Buches. die mıt Besıtz und Reichtum vereinbaren 1St (Nr. 632) Und die
aM Vgl Vandenbroucke, Warum liest Ian nıcht mehr dıe «Nach- Mittel, die vorschlägt, bestehen anderem darın, auszugeben,

tolge Christi» ? CONCILIUM 11 (F 669 W 9aS INan hat un! W as INnl nıcht hat (Nr. 481), dafß das eld eın
158 Vgl Zimmermann, Lehrbuch der Aszetik (Freiburg Problem se1n darf (Nr. 487), bıs hın der Aufforderung, sıch aller In-

5ff de Gu\inbert, Theologia Spiritualis Ascetica el Mystıca (KRom trumente bedienen (Nr. 455). Das heißt, MmMiıt eld soll UMSC-
3/-63 Benigar, Theologıa Spiritualıis (Rom 263—2)93 hen, hne sıch daraus eın Problem machen. Mıt demselben Mafßs-

19 Vgl Mendizabal, Annotationes in Theologiam Spiritualem stahb werden Macht und Ansehen CSSCH, vgl 259 Nr 63 Bekannt-
(Rom K3 122 ıch wendet sıch Msgr. Escriva ım Weg nıcht die kleinen Leute, SOI1-

2() Der gleiche Gedanke Oommt anderen Stellen des 70 ern die Intellektuellen, Leute Mi1t Führungsposten und gesell-
Ausdruck Apg 15,14 15,10; Röm 9,25 Kor 6,16 Tıt 2,14 ; etr schattliıchem Eintlufß. Hiıerauf wırd ständig angespielt.
2,9—-10 ; Ottb 2413 32 Vgl Gonzälez Faus, Las tentacıones de Jesus 1a tentacıon

Vom ersten Augenblick seiıner Tätigkeit beruftft Jesus die ersten erıstiana : Estudios Eclesjästicos 4 / 1972) 155—198
Jünger, die sogleich eıne Gruppe bılden. Es handelt sıch eine rela-
t1V große Tuppe, die siıch nıcht aut dl€ Zwolt beschränkt (vgl. Mt Aus dem Spanıschen bersetzt VO Vıctorı1a Drasen-Segbers
5,21ZMk 4, OR 10, Diese Gruppe unterscheidet sıch eut-
ıch VO] den Menschen 1mM allgemeinen (Mt D 10 ; 14,22; Zl5
379 .31 6,45 5,34; 2,14; Von gelegentlichen Anlässen ab- JOSE MC ASTILE
gesehen spricht Jesus nıcht eınmal mMıt Eınzelpersonen. Seine Predigt
gilt ımmer der Gruppe der dem olk. Jesus hat eın Uro für spırıtu- 9729 In Puebla de DDon Fadrıque, Granada (Spanıen) geboren. Er STU-
elle Beratung aufgemacht, In dem e einzelnen Seelen ZU!r Heılıgung dierte der Theologischen Fakultät In Granada und der rego-
verholfen hätte. Dergleichen hat nıchts mıiıt seınem Sendungsaulftrag rıana ın Rom, GAs 964 promovıerte. Seıt 96/ 1St =] 0 Protessor tür
IU  3 Dogmatık der Theologischen Fakultät VO Granada. Er War (s3ast-

F229 Marıa Angustı1as Moreno, Opus De1i Änexo una hıstorıa professor den Unıiyversitäten Comiullas (Madrıd) und Gregoriana
(Ed Planeta, Barcelona 61 om Zu seinen Veröffentlichungen zaählen : racıon Fxıstencıa

z AaQO 61—6)2 ecrısti1ana (Salamanca Hacıa dönde e] clero ? (Madrid
W)as Thema des «Caudıllo» Wll'd ım Weg unermuüdlich aufgegrif- discernimiento eristiano segun San Pablo (Granada La A

fen Nr. 16, C 24, D 365, 411, 833, 931 Im spanıschen Sprachge- ternatıva cristiana. Hacıa una Iglesia del pueblo (Salamanca An-
brauch WwI1: I‘d das Wort verwendet für den << jefe QquUC dirige manda BCN- chrift : Poligono Unıuversitarıo de Cartya, Facultad de Telologia,
LG particularmente Ia5 (Führer, der Leute leitet und befeh- Apartado-2002, Granada, Spanıen
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